


Der Kunde

Die Technische Universität (TU) Dresden 

geht auf die 1828 gegründete Techni-

sche Bildungsanstalt Dresden zurück 

und gehört damit zu den ältesten tech-

nisch-akademischen Bildungsanstalten 

Deutschlands. 

Mit rund 35.000 Studenten, ca. 4.200 

fest angestellten Mitarbeitern (ohne 

me dizinische Fakultät) – darunter 419 

Professoren – sowie fast 2.000 Dritt -

mit telbeschäftigten (mit medizinischer 

Fa kultät) ist sie heute die größte Univer-

sität Sachsens. In der wirtschafts wis-

sen schaftlichen Fakultät der TU Dres-

den, der größten ihrer Art in den neuen 

Bundesländern, bildet die Wirtschafts-

informatik eine Schnittstelle zwischen 

der klas si schen Betriebswirtschafts-

lehre und einer anwendungsorientierten 

Informatik im Einsatzfeld von Infor ma-

tions- und Kommunikationssystemen in 

Wirtschaft und Verwaltung. Derzeit 

absolvieren dort etwa 50 Stu den ten 

pro Jahr den Diplomstudiengang Wirt-

schaftsinformatik, der sukzessive 

durch einen Bachelor- und Masterstu-

diengang abgelöst werden wird.

Das Konzept 

Theorie und Praxis gleichermaßen ver-

mitteln, akademische Lehre mit Bezug 

zu aktuellen Anwendungsgebieten 

ver schmelzen – dies ist der zentrale An-

satz in der Business Intelligence-Aus-

bildung an der TU Dresden. Im Bereich 

der Wirtschaftsinformatik an der wirt-

schaftswissenschaftlichen Fakultät hat 

Profes sor Dr. Andreas Hilbert die Pro-

fes sur für „Business Intelligence“ inne. 

„Wir wollen unse ren Studen ten einen 

ganzheitlichen Blick auf alle Aspekte von 

Business Intelligence vermitteln“, lautet 

sein Credo. In diesem Sinne hat Hilbert 

einen Lehrplan entwickelt: Hoch qua -

li fi  zierte BI-Spezialisten sollen sowohl in 

der Lage sein, komplexe BI-Architek-

turen zu ent wickeln und zu steuern als 

auch Anwendungen zum Beispiel für 

das Customer Relationship Manage-

ment zu bedienen. „Unser Ansatz unter-

scheidet sich von dem vieler anderer 

Hochschulen“, erklärt Professor Hilbert. 

„Während andernorts viel Learning by 

Doing auf Anwendungsseite be trieben 

wird, verfolgen wir einen eher akade-

mischen Weg, bei dem Theorie und BI-

Grundlagen im Mittelpunkt stehen.“ 

Aus diesem Grund ist für die Studenten 

von Professor Hilbert die Teilnahme 

an den angebotenen Veranstaltungen 

zur BI-Theorie obligatorisch. Hier 

werden die Grundlagen des Aufbaus 

von Data Warehouses und Business 

Intelligence-Plattformen ebenso vermit-

telt wie fundiertes Wissen zu Data 

Mining und anderen BI-Verfahren. „Wir 

wollen den Studenten das Rüstzeug 

liefern, wirklich selbstständig im BI-Um-

feld zu arbeiten. Sie sollen wissen, wie 

sie eigenständig Lösungen fi nden und 

auch neue Ansätze entwickeln können, 

wenn bekannte Wege in einer Sackgas-

se enden. Die Praxis ist sehr wichtig, 

aber ohne die Theorie geht nichts: Wer 

den Algorithmus verstanden hat, der 

weiß auch, wie er die Software bedie-

nen muss.“ Daneben kommt in Profes-

sor Hilberts Konzept auch die Praxis 

nicht zu kurz. Die Studenten arbeiten 

mit echten Unternehmensdaten, um an-

„Wir setzen in der BI-Forschung und -Lehre auf SAS, weil die 

Lösungsvielfalt von SAS unseren ganzheitlichen BI-Ansatz perfekt 

unterstützt.“

Prof. Dr. Andreas Hilbert
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hand realistischer Szenarien schon in 

der Univer sität erste praktische BI-Er-

fahrungen zu sammeln. Die Teilnahme 

an den Praxisveranstaltungen ist zwar 

nicht bindend, wird jedoch von den 

meisten Studen ten genutzt – denn ge-

rade die Kombination macht den Reiz 

des BI-Studiums an der TU Dresden 

aus. In Zukunft werden beide Bereiche 

noch enger zusammenrücken. „Wir 

sind gerade dabei, von einem Diplom- 

auf einen Bachelor- und Master-Studi-

engang umzustellen – Theorie und 

Praxis werden hier noch mehr mitein-

ander verschmelzen.“

Die Lösung 

Für die Praxisausbildung seiner Stu-

denten suchte Professor Hilbert 2005 

eine BI-Plattform, die seinem eigenen 

ganzheitlichen BI-Ansatz entspricht. 

Nach eingehender Marktbeobachtung 

wurde er schließlich bei SAS fündig. 

„Dank der Lösungsvielfalt von SAS sind 

uns beim Aufbau unserer eigenen BI-

Umgebung keine Grenzen gesetzt“, er-

klärt Professor Hilbert. „SAS ist deshalb 

für unsere Zwecke ideal. Zudem ist das 

Hochschulengagement von SAS und 

dem SAS Academic Club vorbildlich.“ 

Die Einführung der BI-Umgebung erfolg-

te schrittweise: Wurden zunächst nur 

der SAS® Enterprise Miner™ und der 

SAS® Text Miner für die Data Mining-

Ausbildung angeschafft, so läuft bei der 

TU Dresden heute eine umfangreiche 

BI-Plattform von SAS. Das Herzstück 

bildet der SAS BI Server, auf den ver-

schiedene Analyselösungen zugreifen: 

Der SAS® OLAP Server, der SAS Enter-

prise Miner und der SAS Text Miner. 

Das Projekt 

Etwa zwei Jahre nach dem Start der 

BI-Ausbildung an der TU Dresden be-

treut Professor Hilbert heute ca. 25 

bis 30 Studenten pro Jahrgang. Diese 

besuchen einerseits theoretische 

Grund  lagenkurse, etwa zu Data Ware-

housing und Data Mining. Andererseits 

werden anwendungsorientierte Ver-

anstaltungen zu Themen wie Dienstleis-

tungsmanagement sowie Seminare 

direkt am Rechner angeboten. Hier 

entdecken die Studenten beispielswei-

se das Data Mining in der Praxis und 

lernen den effi zienten Umgang mit 

großen Datenmengen. In einer rechner-

gestützten Übung zum Data Ware-

housing lernen die Studenten, aus 

operativen Daten ein Data Warehouse 

auf  zubauen, das für OLAP-Analysen 

dient. In diesen Praxisveranstaltungen 

wird mit echten, allerdings anonymisier-

ten, Unternehmensdaten gearbeitet. 

Diese werden in die SAS Plattform ge-

laden, dann nach verschiedensten 

Fragestellungen analysiert und schließ- 

 lich von den Studenten aufbereitet 

und präsentiert.

Außerdem fi ndet an der TU Dresden 

umfangreiche BI-Foschung statt. So 

befassen sich verschiedene Dissertati-

onsprojekte mit Fragen zur Weiterent-

wicklung von BI und zum Übertragen 

bestimmter Branchenansätze auf ande-

re Bereiche – zum Beispiel auf die 

Produktion, das Personalmanagement 

oder das Student Relationship Ma-

nagement. Dabei loten der Professor 

und seine Studenten immer wieder 

auch die aktuellen Möglichkeiten der 

Technik aus. Sie erschließen neue An-

wendungsgebiete und ermitteln, wo die 

Technik vorangetrieben werden muss. 

So ist Prof. Hilbert derzeit in einem 

Kooperationsprojekt mit einem Unter-

nehmen der Halbleiterindustrie im 

Dresdner Silicon Saxony im Umfeld 

des Qualitätsmanagements aktiv – es 

geht um die Analyse von Daten, die 

bei der Produktion von der eigentlichen 

Halbleiterherstellung vorgelagerten Pro-

zessstufen entstehen. „Wir haben es 

hier mit sehr ungewöhnlich struktierten 

Datensätzen zu tun, die sich aus Spek-

tralanalysen ergeben. Mehr als eine 

Million Messpunkte, aber nur etwa 120 

Objekte, die  bezüglich  ihrer Qualität 

zu beurteilen sind. Das ist eine echte 

Herausforderung an die Algorithmen und 

die Technik, hier ein adäquates Prog-

nosemodell zu erstellen.“

Der nächste Schritt der BI-Offensive, 

die Professor Hilbert an der TU 

Dresden in Gang gesetzt hat, ist die 

Gründung eines Dresdner Business 

Intelligence Competence Center (BICC). 

In dieser von der TU Dresden getra-

genen Institution soll das in Dresden 

und Umgebung vorhandenen BI-

Know-how gebündelt werden. „Wir 

wollen hier alle Forschungseinrich-

tungen und Unternehmen, die mit BI 

zu tun haben, zusammenbringen.“ 

Und die Studenten? Für sie sieht der 

Professor goldene Zeiten kommen: 

„Der Bedarf nach BI-Spezialisten wird 

noch weiter wachsen. Nicht zuletzt 

weil der Mittelstand BI jetzt auch für 

seine Zwecke entdeckt hat – meinen 

Absolventen wird’s gefallen.“ 
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Der Nutzen 

 Ganzheitlicher BI-Ansatz: Die Studenten lernen in ei-

nem integrierten Studiengang sowohl Theorie als auch 

Praxis von BI kennen. Damit sind sie nicht nur in der 

Lage, BI-Applikationen zu bedienen, sondern sie haben 

auch das strategisch-konzeptionelle Rüstzeug, Lösun-

gen selbst zu entwickeln.

 Strategische BI-Architekten: Die Absolventen der 

TU Dresden sind auf dem Arbeitsmarkt äußerst gefragt: 

Alle Studenten haben spätestens drei Monate nach 

ihrem Abschluss die erste Anstellung, viele sogar schon 

früher – beste Aufstiegschancen inklusive. 

 BI-Forschung: Mit ihrem akademisch-wissenschaft-

lichen Ansatz untersucht die TU Dresden auch neue 

BI-Anwendungsgebiete und lotet die Möglichkeiten der 

aktu ellen Technik aus. Der SAS BI Server bietet hier -

 für eine leistungsfähige Grundlage. 


